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1. VORBEMERKUNGEN 
 
1.1 Aufgabenstellung 
Im September 2001 wurde die Stadt Hann. Münden mit dem Sanierungsgebiet Altstadt III in 
das Bund-Länder-Programm „Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf – die soziale 
Stadt“ aufgenommen. Eine vorbereitende Untersuchung zur Festlegung des förmlichen Sa-
nierungsgebietes wurde durch die NILEG in 2000/01 durchgeführt, der Abschlußbericht liegt 
vor. Er zeigt erste Ansätze für ein fortzuschreibendes „Integriertes Handlungskonzept“ wie es 
die Verwaltungsvereinbarung der Länder zur Förderung integrierter Stadtteilentwicklungen 
durch das Programm „Soziale Stadt“ vorsieht. 

Die Sanierung erfolgt im vereinfachten Verfahren nach § 142 Abs. 4 BauGB (Städtebau-
recht). Das förmlich festgelegte Sanierungsgebiet erstreckt sich östlich der Hauptachse „Lan-
ge Straße“ beginnend im Süden an der „Fuldabrückenstraße“ bis zu seiner nördlichen 
Grenze „Mühlenstraße/Ziegelstraße/Kirchplatz“ auf eine Fläche von rund 3,8 ha. 

Für investive Maßnahmen stehen in den nächsten zehn Jahren Fördermittel zur Verfügung. 
Anders als bei den bisherigen Sanierungsmaßnahmen in der Altstadt, die in den 70er bzw. 
80er Jahren nach dem Städtebauförderungsgesetz durchgeführt wurden, stehen die bauli-
chen Maßnahmen nun nicht mehr im Vordergrund. Der Schwerpunkt liegt in der Verbesse-
rung der Wohn- und der Lebenssituation der Stadtteilbewohner und –bewohnerinnen. Le-
bendige Nachbarschaften, das soziale Miteinander und das Engagement der Bewohnerinnen 
und Bewohner für ihren Stadtteil sollen ebenfalls gefördert werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tanzwerderstraße 15 
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Das Quartier der Altstadt III ist durch Leerstände, einen hohen Sanierungsbedarf der Ge-
bäude und eine heterogene Bevölkerungsstruktur mit hohem Ausländeranteil gekennzeich-
net. Es unterliegt einer Tendenz des Verfalls durch Abwertung aus sozialer, funktionaler und 
gestalterischer Sicht. Aufgabe der integrierten Stadtentwicklung ist, durch Förderung des 
Stadtteillebens, Bürgeraktivierung, Verbesserung der sozialen, kulturellen und sonstigen 
Infrastruktur sowie durch Verbesserung des baulich-räumlichen Umfeldes diese Verfallsten-
denzen zu stoppen, die Wohnqualitäten zu stabilisieren und zu verbessern und neue Per-
spektiven aufzuzeigen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Übersicht: Lage des Sanierungsgebietes 
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1.2 Verfahren / Beteiligungsprozess 
Um die unterschiedlichen Beteiligten und vor allem die Bevölkerung mit ihren Interessenla-
gen einzubeziehen, ist der Planungsprozess als dialogisches Verfahren angelegt worden. 
Der Beteiligungs- und Moderationsprozess diente dem Dialog und der Förderung der Kon-
sensbildung zwischen allen Betroffenen mit ihren unterschiedlichen Interessen zur stadt-, 
sozial- und wirtschaftstrukturell verträglichen Entwicklung des Quartiers. Einzubeziehen wa-
ren neben Politik, Verwaltung und Öffentlichkeit insbesondere die Quartiersbewohner, 
Grundstückseigentümer, potenzielle Investoren und Träger sozialer Einrichtungen. Die In-
stallation eines Quartiersmanagements, das die Kontaktstelle zu den Bewohnerinnen und 
Bewohnern herstellt, deren Bedürfnisse und Interessenlagen ermittelt und Aktivitäten fördert 
und anregt, war hierfür hilfreich. Mit dem Bürgertreff ist im Dezember 2002 eine Anlauf- und 
Informationsstelle vor Ort eingerichtet worden, in der verschiedene Veranstaltungen angebo-
ten werden, die das soziale Miteinander anregen, Begegnungen fördern und so die Identifi-
kation mit dem Stadtteil stärken. Es sind Arbeitsgruppen entstanden, die sich mit verschie-
denen Problemlagen des Stadtteils beschäftigen ('Leben im Quartier’, 'Verkehr’, 'Frauen', 
'Kinder’, 'Stadtteilzeitung') und die sich z.T. intensiv an der Planung beteiligt haben.  
 
Als wichtiges Instrument für die direkte Kommunikation aller Beteiligten wurde das „Forum 
Soziale Stadt“ eingerichtet, mit dem Ziel möglichst frühzeitig realisierungsfähige und impuls-
gebende Projekte aufzugreifen und in die Planung einzubinden. Im Forum sind Politiker, Mit-
arbeiter aus der Verwaltung, die Quartiersmanagerin, Sprecher der Bürgerarbeitsgruppen, 
der Sanierungsberater von der NILEG sowie das mit der Rahmenplanung beauftragte Pla-
nungsbüro vertreten. Im Laufe des Planungsprozesses tagte das Forum zweimal. Aufgabe 
des Forums war neben dem Informationsaustausch vor allem die Vorstellung und Diskussion 
von Arbeitsergebnissen und Planungszwischenständen, mit dem Ziel die Konsensbildung 
zwischen den Beteiligten und ihren Interessen und durch Empfehlungen die Planung voran-
zutreiben. 
 
In Vorbereitung und zur Zwischenabstimmung gab es insgesamt neun regelmäßige Jour 
Fixe, an denen die Vertreter der Verwaltung, die Planer und die Quartiersmanagerin teilge-
nommen haben. In den Sitzungen wurden Ziele und Zwischenergebnisse diskutiert und die 
jeweiligen Arbeitsschritte festgelegt.  
 
Zur Information einer breiten Öffentlichkeit gab es zwei Bürgerversammlungen. In der ersten 
am 20. März 2003 wurden die Ergebnisse der Umfrage zur Wohnzufriedenheit im Quartier, in 
der zweiten am 10.03.04 das Planungsergebnis / der Rahmenplan vorgestellt und erörtert.  
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1.3  Terminkette / Planungsablauf  
 
06.02.2003 1. Jour Fixe 

Vorgehensweise und Zeitplanung, Arbeitsablauf, Stand der Arbeiten 
Aufgabe und Zusammensetzung des Runden Tisches 

 
Febr. 2003 Befragung der Bewohner zur Wohnzufriedenheit 
 durch Quartiersmanagement 
 
27.02.2003 2. Jour Fixe 

Organisationsschema, Zusammensetzung des Forums  
Modernisierungsrichtlinien 

 
20.03.2003 1. Bürgerversammlung 

Vorstellung der Auswertung der Umfrage zur Wohnzufriedenheit im Quartier 
Gründung von Bürgerarbeitsgruppen?  

 
03.04.2003 3. Jour Fixe 

Verkehrs-/Altstadtverträglichkeitsanalyse zu den geplanten Parkhäusern  
 Zwischenbericht  „Lokale Ökonomie“  
 
28.04.2003 4. Jour Fixe 

Stärken-/Schwächenprofil  
Sachstandsbericht des Quartiersmanagements 

 
26.06.2003 5. Jour Fixe 

Analyse der lokalen Ökonomie  
Entwicklungsansätze als Ergebnis der  Stärken-/Schwächenanalyse 
Zusammensetzung und Ablauf des 1. Forums  

 
08.07.2003   1.  Sitzung des Forums 

Vorstellung des Beteiligungsverfahrens 
Zwischenberichte des Quartiersmanagements und der Arbeitsgruppen  
Zwischenbericht Rahmenplanung, Handlungsansätze und –konzepte,  

 Stand zu den Untersuchungen ‚Lokale Ökonomie’ und „Parkhauskonzepte“ 
 
04.09.2003 6. Jour Fixe 

Handlungskonzept (Vertiefung) 
 
13.09.2003 Straßenfest in der Schmiedestraße  

 
09.10.2003 7. Jour Fixe 

Impulsprojekte: Ziegelstraße 38/40, Hof Radbrunnenstraße,  
Hof Schmiede-/Ritterstraße, Tagungszentrum  

 
Seit Sept. 2003 diverse Anliegerversammlungen zu verschiedenen Impulsprojekten, wie 

Zum Thema Baulücke Petersilien-/Ziegelstraße, 4 Sitzungen und div. Einzeltermine 
Zum Hof Schmiede-/Ritterstraße, 2 Sitzungen 
Zum Hof Radbrunnenstraße, 2 Sitzungen und Einzeltermine 

 
10.11.2003   Sitzung des Stadtentwicklungsausschusses 

Vorstellung des Entwicklungskonzeptes zur ‚Lokalen Ökonomie’ 
Vorstellung Handlungskonzept und Impulsprojekte 
 

13.11.2003   2. Sitzung des Forums 
Vorstellung des Entwicklungskonzeptes zur ‚Lokalen Ökonomie’ 
Vorstellung Handlungskonzept und Impulsprojekte 
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15.01.2004   8. Jour Fixe 

Tagungshaus / Tagungshotel 
Erlebniswelt / Erlebniseinkauf 
Hofkonzepte 
 

12.02.2004   TÖB-Beteiligung 
Vorstellung der Rahmenplanung 
 

01.03.2004   Stadtentwicklungsausschuss 
Sachstandsbericht durch die Verwaltung 
 

03.03.2004  9. Jour Fixe 
Entwurf Prioritätenliste, Kosten- und Zeitplanung 
Hofkonzepte und Tagungshotel Ziegelstraße 
Weitere Betreuung der Sanierung durch die Planer ArGe der PLF 
 

10.03.2004   2. Bürgerversammlung 
Vorstellung der Rahmenplanung mit Handlungskonzept und Impulsprojekten 
 

14.06.2004  Stadtentwicklungsausschuss 
Vorstellung der Ergebnisse der Rahmenplanung mit Handlungskonzept und Impuls-
projekten 
 

Im Juli 2004   Beschluss der Rahmenplanung durch den Rat der Stadt Hann. Münden 
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2. AUSGANGSSITUATION 
2.1 Lage des Planungsgebietes / Bedeutung in der Gesamtstadt 
Der Stadtkern von Hann. Münden ist ab Ende des 14. Jahrhunderts im Mündungsbereich 
von Fulda und Werra zur Weser planmäßig angelegt worden. Die Bebauung erfolgte in ei-
nem Rastersystem aus Quadrat- und Rechteckblöcken mit einer eindeutigen Akzentuierung 
und Ausrichtung der Hauptstraße (Lange Straße) in Nord-Süd-Richtung. Die gesamte Alt-
stadt ist als Flächendenkmal ausgewiesen. Mit ihren mehr als 700 Fachwerkhäusern aus 
sechs Jahrhunderten ist Hann. Münden eine Fachwerkstadt von europäischem Rang. Sozial-
topografisch weist die Altstadt auch hinsichtlich der Bebauung ein Nordost-Südwest-Gefälle 
auf: stattliche Bürgerhäuser im Nordosten, kleinteilige und schlichte Bauten im Bereich der 
Ziegelpforte.  
 

 
Blick über das Sanierungsgebiet 
 
Das 3,8 ha große förmlich festgesetzte Sanierungsgebiet Altstadt III befindet sich im Süd-
westen der Altstadt und erstreckt sich von der Fuldabrückenstraße bis fast zur Marktstraße 
nach Norden. Die Straße Hinter der Stadtmauer ist die westliche Begrenzung, nach Osten 
reicht das Sanierungsgebiet bis zur Ziegelstraße (im Bereich Rathaus und Blasiikirche) bzw. 
bis zur Lange Straße. Der besonders dicht bebaute Teil der Altstadt war traditionell das Han-
dels- und vor allem Handwerkerviertel. Hier sind überwiegend schlichtere Fachwerkhäuser 
zu finden.  
 
Die in der Altstadt insgesamt zu verzeichnende rückläufige Entwicklung der gewerblich ge-
nutzten Flächen ist in diesem Teilbereich am größten, hier sind die meisten leer stehenden 
Gewerbeeinheiten zu finden. Im Vergleich zur Gesamtstadt ist es sehr zentral gelegen, In-
nerhalb der Altstadt jedoch befindet sich das Sanierungsgebiet III eher in Randlage, da es 
nicht im Bereich wichtiger Fußgängerquerungen liegt und auch touristische Angebote oder 
Anziehungspunkte fehlen. Das am Rande gelegene Museum für Arbeit wird nur gering fre-
quentiert.  
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Insgesamt bieten die Architektur der Fachwerkgebäude, die vorhandenen Parkplatzangebote 
mit guter fußläufiger Erreichbarkeit der Altstadt, die hohe Gestaltqualität der Innenstadtplätze 
mit den Kunstinstallationen und nicht zuletzt die Flußufer-Landschaft mit den drei Flüssen 
zahlreiche Attraktionen in räumlicher Nähe, die es für die zukünftige Entwicklung des Sanie-
rungsgebietes zu nutzen gilt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bestandsplan: 
Dachaufsichten 
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Siebenturmstraße 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Petersilienstraße 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ritterstraße 
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2.2 Städtebauliche Situation  
Die Gebäude in diesem Teil der Altstadt sind zum überwiegenden Teil zwischen der Mitte 
des 17ten und Anfang des 20. Jahrhunderts errichtet und schlichter als in den anderen Alt-
stadtteilen. Die Blöcke sind sehr dicht bebaut, im Innenbereich stehen zahlreiche, teilweise 
mehrgeschossige Gebäude, die Belichtung der Wohnungen ist daher meist schlecht, der 
Freiflächenanteil gering.  

Durch den Abzug von Handel und Gewerbe stehen etliche (ca. 23) Nutzungseinheiten leer. 
Grund dafür sind u.a. die häufig sehr geringen Verkaufsflächen (max. 50 m² Fläche) und die 
Randlage im Vergleich zur restlichen Altstadt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kartierung der gewerb-
lichen Nutzung 
 
Entlang der Langen Straße (Fußgängerzone) sind die Läden vermietet und meist gut fre-
quentiert. Wie die oben abgebildete Karte zeigt, ist hier die größte Konzentration, insbeson-
dere an Einzelhandel, zu finden. Auch um den Marktplatz sind fast in allen Erdgeschossen  
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Ladenlokale, hier stehen einzelne allerdings bereits leer. Das Niveau der Läden, Kultur- und 
Gastronomieangebote ist eher gering. Ansonsten hat das Quartier das Image einer Randla-
ge ohne Attraktionen und Anziehungspunkte. Die Wohnnutzung dominiert in dem Quartier. 
Neben Einzelhandel sind Dienstleistungsunternehmen vorherrschend. Handwerk und produ-
zierendes Gewerbe sind nur noch sehr vereinzelt anzutreffen. 

Das Einkaufsgeschehen ist auch in Hann. Münden sehr Pkw-orientiert. Die geringe Anzahl 
von Stellplätzen im Quartier wird daher oft als weiterer Grund für die rückläufige Attraktivität 
angeführt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bestandsplan: 
Gebäudezustand 
 
Die Wohnqualität der Gebäude ist sehr unterschiedlich. Neben sanierten Gebäuden, die an 
die heutigen Ansprüche angepasst wurden, gibt es einen hohen Prozentsatz (ca. 31 %) von 
Gebäuden bei denen die Unterhaltung vernachlässigt wurde, so dass die Wohnqualität als 
schlecht zu bezeichnen ist. Dies hat zum einen zu immer noch zunehmendem Leerstand (ca. 
87 Wohnungen), zum anderen zum vermehrten Zuzug ausländischer Mitbürger geführt.  
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Der Anteil der ausländischen Mitbürger macht inzwischen etwa 46 % aus, was von der deut-
schen Bevölkerung als problematisch beurteilt wird. 

Vereinzelt gibt es in den Blöcken Baulücken, die entweder eingezäunt oder als sichtbare 
Brachflächen einen wenig ansprechenden Eindruck machen und Ausdruck für die stagnie-
rende Entwicklung im Quartier sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bestandsplan: 
Wohnungsleerstand 
 

FAZIT: 
Die wesentlichen Schwächen liegen in dem insgesamt schlechten baulichen Zustand 
und dem hohen Leerstand, nur 19% der Substanz werden als in einem guten Zustand 
bewertet. Denkmalschutz wird von vielen Bewohnern als Belastung empfunden. Der 
Sanierungsbedarf der Gebäude ist jedoch hoch.  
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Als besondere Stärken sind die Fachwerkhausqualitäten und das herausragende 
Denkmalensemble zu bemerken. Durch die zentrale Lage im Stadtkern und die noch 
vorhandene Nutzungsmischung, mit einem vielfältigen Angebot in bzw. am Rande des 
Quartiers, ist die fußläufige Erreichbarkeit von Geschäften, Ärzten, Apotheken, ÖPNV 
etc. gegeben. Die „Stadt der kurzen Wege“ stellt durchaus eine Wohnqualität dar, die 
auch von den Bürgern als solche geschätzt wird.  

 
2.3 Sozialraumprofil  
Die Bestandsaufnahme erfolgte im September 2002. Hierauf beziehen sich die Auswertung 
und erstellten Grafiken. Ergänzend werden in Klammern die aktualisierten Daten – Stand 
31.03.04 – genannt, ohne dass die Grafiken daraufhin geändert wurden.  

Im Sanierungsgebiet sind am 31.10.2002 ca. 900 (859) Einwohner gemeldet. Der Auslän-
deranteil ist mit 39 % (35,8%) zuzüglich 7,5 % (7,5%) Einwohner mit doppelter Staatsange-
hörigkeit im Vergleich zum gesamten Stadtgebiet sehr hoch. Dort lag (liegt) der Ausländeran-
teil bei 7,2 % (6,9%) und 4,3 % (4,6 %) der Einwohner der Gesamtstadt haben doppelte 
Staatsangehörigkeit. Neben Deutschen leben Bürger aus 23 verschiedene Nationen in der 
Altstadt III, türkische Mitbürger sind mit einem Anteil von 19,4 % aller Bewohner am stärks-
ten vertreten. Die Integration der verschiedenen Nationalitäten ist ein wichtiges Ziel, das mit 
dem Programm Soziale Stadt erreicht werden soll.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bevölkerungsstruktur 
nach Nationalität 
 
Hinsichtlich der Altersstruktur fällt der überdurchschnittliche Anteil an Kindern und Jugendli-
chen sowie der geringe Anteil an alten Personen auf. Minderjährige machen 24,3 %, über 
65-Jährige 10,3 % der Bevölkerung aus. Der Ausländeranteil ist bei den Kindern zwischen 6 
und 18 Jahren besonders hoch. Was fehlt ist ein entsprechendes Angebot für die Kinder und 
Jugendlichen. 

Aussagen über die Arbeitslosenquote im Quartier gibt es nicht. Der Anteil der Sozialhilfe-
empfänger ist mit 14,2 % (Stand Dez. 2002) im Vergleich zur Gesamtstadt (3,2%) über-
durchschnittlich hoch und weist darauf hin, dass das Quartier hinsichtlich der Sozialstruktur 
zu den Gebieten gehört, deren Bevölkerung über ein eher geringes Einkommen verfügt. 

Die Grundstücke im Sanierungsgebiet befinden sich zum allergrößten Teil (ca. 93 %) in Pri-
vatbesitz, ausländische Hauseigentümer machen mit 13 % nur einen geringen Anteil aus. 
Der überwiegende Anteil der Häuser und Wohnungen ist vermietet, nur 57 Häuser werden 
von den Eigentümern selbst bewohnt.  
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Auffällig ist ferner, dass im Sanierungsgebiet die Anzahl der Ledigen und der Geschiedenen 
überproportional hoch ist gegenüber der Gesamtstadt. Zahlen zu den Pro-Kopf-Haushalten 
liegen nicht vor, da diese nicht erfasst werden. Die hohe Zahl der Ledigen und Geschiede-
nen lässt viele Single-Haushalte vermuten. Daneben gibt es aber auch eine Reihe großer 
Haushalte, wie aus der Karte zur Bevölkerungsdichte abgeleitet werden kann. Die Bevölke-
rungsdichte ist insgesamt sehr hoch, je Block (im Durchschnitt ca. 1,5 ha.) leben ca. 100 bis 
125 Einwohner. 
 
FAZIT: 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass belastete Nachbarschaften durch hohe Be-
wohnerdichte, hohen Ausländeranteil und zum Teil schwache Finanzkraft Schwächen 
dieses Altstadtquartiers sind. Andererseits kann aber die multikulturelle, lebendige 
Struktur des Quartiers mit seinen engen Nachbarschaftsbeziehungen auch als Stärke 
des Wohnstandorts beurteilt werden. Die Förderung des Miteinanders der verschiede-
nen Bewohnergruppen ist deshalb ein wesentliches Ziel der Sanierung. 
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Einwohnerdichte  
gemäß Melderegister 
 
2.4 Freiflächen- und Grünpotenzial 
In dem dicht bebauten Quartier, mit seinen engen, meist überbauten Höfen gibt es nur weni-
ge nutzbare private Freiräume. Die Aufenthaltsqualitäten sind zudem oft gering, die Flächen 
sind teilweise sehr eng umbaut und daher schlecht belichtet. Der Versiegelungsgrad ist 
hoch, der Grünflächenanteil gering. Öffentlich nutzbare Freiflächen fehlen im Quartier gänz-
lich, am Rande liegen die großen Stadtplätze um die Blasiuskirche und das Rathaus. Für 
Kinder gibt es daher kaum Spielmöglichkeiten außerhalb der Wohnungen. Einzig der am 
Rande des Quartiers gelegene Spielplatz auf der Tiefgarage am Natermannplatz stellt ein - 
allerdings wenig attraktives - Angebot dar. Die vorhandenen Brachen und Baulücken sind 
eingezäunt und damit auch nicht nutzbar. Die im Osten der Altstadt liegenden Wallanlagen  
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sind der Hauptspielraum für die Altstadtkinder, hier finden sich ein Bolzplatz, ein Kinderspiel-
platz und offene Wiesen. Konflikte gibt es hier jedoch einerseits mit dem Ruhebedürfnis der 
Bewohner der angrenzenden Seniorenwohnanlage, andererseits ist dieser Ort nur für Kinder 
im Schulalter oder in Begleitung Erwachsener erreichbar. Für Kleinkinder ist dieser Spiel-
raum allein nicht erreichbar und kann die fehlenden wohnnahen Freiflächen  nicht ersetzen. 
Die Westseite und Nordseite der Altstadt mit den Flussufern ist für die Kinder des Quartiers 
als Freiraum (nach eigenen Äußerungen) weder interessant noch sind hier Flächen zugäng-
lich und verfügbar.  
 
Die Straßen sind ebenfalls eng und überwiegend im Trennprinzip ausgebaut, als nutzbare 
Freiräume kommen sie daher nicht in Betracht. Zur Umgebung, insbesondere zu den nahe-
gelegenen Flussufern, fehlen attraktive Beziehungen. Das Quartier wird auf dem Weg zum 
Wasser meist „umgangen“.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bestandsplan: 
Freiräume 
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FAZIT: 
Fehlende privat verfügbare Frei- und Grünflächen sowie geringe Aufenthaltsmöglich-
keiten im Feiraum kennzeichnen das dichte Quartier. Trotzdem sind Stärken in den 
fast ausschließlich für private Nutzung zur Verfügung stehenden Blockinnenbereichen 
zu sehen und in den kurzen Wegen zu den nahen Naturfreiräumen. Vereinzelt in den 
Innenhöfen existierende Dachterrassen, Balkone und grüne Oasen können für weitere 
Entwicklungen Vorbild sein. Die privaten Hofbereiche aufzuwerten und nutzbarer zu 
gestalten, ist ein wichtiges Ziel, das im Rahmen der Sanierung erreicht werden soll. 
 

2.5 Erschließung und Verkehr 
Die Erreichbarkeit des Quartiers ist für Autofahrer sehr gut. Im Süden des Quartiers verläuft 
mit der Fuldabrückenstraße die stark frequentierte B 496 (als übergeordnete Verbindung 
zwischen der Bundessstraße B 3 und der Bundesautobahn BAB 7). Die Lange Straße ist als 
Fußgängerzone ausgewiesen und wird als Haupteinkaufsstraße genutzt. Ansonsten ist das 
ganze Quartier mit seinen engen Straßen als Tempo 30-Zone ausgewiesen und vorwiegend 
nur für Anlieger – und Anlieferverkehr zugelassen. Aufgrund der beengten Straßenverhält-
nisse sind alle Straßen als Einbahnstraßen deklariert. Die Stadt plant z. Zt. neue, verkehrs-
lenkende Maßnahmen für die gesamte Altstadt mit dem Ziel für Kunden das Kurzparken im 
Innenstadtbereich zu ermöglichen. 

Der überwiegende Teil der Straßen im Quartier ist nach dem Trennprinzip aufgebaut, mit 
Hochborden und schmalen Schrammborden als Gehweg. Nur wenige Straßen, wie die Rit-
ter- und die Radbrunnenstraße weisen Flachborde oder niveaugleichen Ausbau mit gepflas-
terten Fahrbahnen auf. Die asphaltierten Straßen sind teilweise in einem sanierungsbedürfti-
gen Zustand. In allen Straßen – außer der Tanzwerderstraße, in der der Bus verläuft -, sind 
im Straßenraum außerdem Anwohnerparkplätze ausgewiesen.  

Von Bürgern / Vertretern des AK Verkehr werden für die Rahmenplanung folgende Wünsche 
und Vorstellungen geäußert, 

- der Wohn- und Aufenthaltswert der Straßen soll gesteigert werden,  
- ein Teilstück der Ziegelstraße als Spiel-/Anliegerstraße auszuweisen,  
- in der Planung die Bedeutung der „Straße als Sozialraum“ zu sehen, 
- „Licht im Straßenraum“ zu thematisieren und zu verbessern.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ziegelstraße:  
enger Straßenraum, 
Gehwege kaum nutzbar 
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Ein großes Problem im Quartier sind die mangelnden Stellplätze für Anwohner. Die ge-
schlossene und auch in den Innenhöfen dichte Bebauung bietet kaum Möglichkeiten für die 
Anwohner auf den Grundstücken Stellplätze zu schaffen. Garagen oder Hofeinfahrten sind 
nur in wenigen Fällen vorhanden. Die Straßenräume selbst sind eng, durch die ausgewiesen 
Anwohnerparkplätze können insgesamt nur ca. 97 Stellplätze zur Verfügung gestellt werden 
(bei ca. 360 Haushalten). Der bestehende Park- und Parksuchverkehr stellt vor allem in den 
Nachtstunden für die Anwohner eine große Lärmbelastung dar.  

In der nahen Umgebung sind jedoch zahlreiche Parkplatzangebote vorhanden: Schlossplatz, 
Tanzwerder, Natermann-Platz, vor der Rotunde und an der Wilhelmstraße/Wallanlagen. Alle 
diese Stellplätze sind fußläufig erreichbar und weniger als 300 m entfernt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bestandsplan: 
Verkehr 

PLANUNGSGEMEINSCHAFT LANDSCHAFT + FREIRAUM mit BAS Städtebauarchitekten  Querallee 43  34119 Kassel 
19 



H A N N .  MÜ N D E N   SA N I E R U N G S G E B I E T  AL T S T A D T  I I I     R A H M E N P L A N U N G  
 

Die ÖPNV-Anbindung des Quartiers ist gut. Haltestellen sind an der Fuldabrückenstraße / 
Lange Straße und am Natermann-Platz. Der Bahnhof liegt östlich der Altstadt III und ist in ca. 
15 Minuten zu Fuß zu erreichen.  

Die Bedingungen für den alltäglichen innerstädtischen Radverkehr sind gut. Die Stadt Hann. 
Münden ist auf Radtouristen eingestellt. Der Radtourismus entlang der drei Flüsse (mit den 
ausgewiesenen Fern-Radwegen) stellt einen nicht unbedeutenden Anteil am Besucherauf-
kommen der Stadt vor allem in den Sommermonaten dar. Verbesserungen durch zentrale 
Radparkplätze mit Gepäckaufbewahrungsmöglichkeiten könnten die Attraktivität noch erhö-
hen.  

Zu dem existiert eine Car-Sharing-Initiative mit Standort in der Altstadt. 

FAZIT: 
Aus verkehrlicher Sicht müssen weitere Anwohnerparkplätze geschaffen werden, dies 
auch, um den Wohnwert im Quartier zu steigern. Da dies auf Grund der enge und feh-
lender Flächen innerhalb des Sanierungsgebietes Altstadt III nicht möglich ist, sollten 
Standorte außerhalb, aber in der Nähe, z.B. am Natermann-Platz, geschaffen werden. 
Die seitens der Stadt geplanten, neuen verkehrslenkenden Maßnahmen werden bei 
den Bürgern kontrovers diskutiert.  
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3. Exkurs:  
 Verkehrsgutachten für die Neuanlage der Parkhäuser 

Im April 2002 wurde im Auftrag der Stadt Hann. Münden durch das Ing. Büro IBW aus Bor-
ken bereits eine Machbarkeitsstudie für ein „Parkhaus Hinter der Stadtmauer“ (ca. 200 Stell-
plätze) und die „Garagen- und Wohnanlage Petersilienstraße“ (ca. 24 Stellplätze) erstellt.  

Im Zuge der vorliegenden Rahmenplanung wurde in einem Sondergutachten durch ein betei-
ligtes Verkehrsplanungsbüro (PGN, Kassel) die möglichen Folgen dieser Parkhausansied-
lungen untersucht. Mögliche Verkehrsführungen und entstehende Verkehrsbelastungen wur-
den geprüft. Der vollständige Bericht der Untersuchung liegt der Stadtverwaltung vor. Im 
Folgenden wird nur das Ergebnis dargestellt. 

Die Anlage eines reinen Anwohnerparkhauses in der Ziegelstraße mit 24 geplanten Stellplät-
zen wird sowohl in Bezug auf die zusätzliche Lärm- als auch Verkehrsbelastung als unprob-
lematisch bewertet. 

Die Erschließung eines öffentlichen Parkhauses Hinter der Stadtmauer mit ca. 200 Stellplät-
zen würde jedoch zu einer erheblichen Mehrbelastung in den Straßen Tanzwerderstraße, 
Hinter der Stadtmauer sowie Mühlenstraße, Kasseler Schlagd führen. Eine Zählung ergab, 
dass derzeit zwischen 17.00 und 18.00 Uhr zehn Fahrzeuge, im Tagesverlauf 114 Fahrzeu-
ge die Straße Hinter der Stadtmauer befahren.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Untersuchte 
Parkhaus- 
Standorte   

und  

mögliche Ver- 
kehrsführung   
zur Erschlies- 
sung eines  
Parkhauses 
„„Hinter der  
Stadtmauer“ 
 
 
Die Hochrechnung zeigt für die Errichtung des Parkhauses eine zu erwartende Belastung 
von 269 Fahrzeugen in dieser Zeit und 1720 Fahrzeugen im Tagesverlauf (vgl. nachfolgende 
Karten) auf. Von den räumlichen Gegebenheiten sind diese Verkehrsbelastungen für die 
Straßen nicht vertretbar. Konflikte, insbesondere mit Fußgängern und /oder Anwohnern, sind 
zu erwarten.  
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Gleichzeitig wird eine deutliche Zunahme der Lärmbelastung prognostiziert, die knapp unter 
dem zulässigen Schwellenwert für Kerngebiete liegt. Bei einer Erhöhung des Anteiles der 
Anwohnerstellplätze im Parkhaus würde die verkehrliche Belastung zwar sinken, das Projekt 
aber seine Wirtschaftlichkeit einbüßen. In der Diskussion der Untersuchungsergebnisse wur 
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de die mögliche Frequentierung Akzeptanz des Parkhauses von Fremden wegen der engen 
Zufahrtsstraßen und der kostenlosen Tanzwerderparkplätze in Altstadtnähe (300 m Fußweg) 
kritisch gesehen und eine wirtschaftliche Betriebsführung als unrealistisch bewertet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
FAZIT:  
Aufgrund dieser Untersuchungsergebnisse wurde im Zuge der Beratungen der Rah-
menplanung beschlossen, die Idee eines zentralen, öffentlichen Parkhauses nicht wei-
ter zu verfolgen und stattdessen im Zuge der Rahmenplanung ein dezentrales Park-
raumkonzept zu entwickeln.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ziegelstraße: beengte 
Verhältnisse  
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4. Exkurs:  
 Entwicklungsplan „Lokale Ökonomie“ 

Ausgangspunkt für die begleitende Untersuchung sind die zunehmenden Leerstände ge-
werblicher Flächen in der denkmalgeschützten Altstadt Hann. Mündens. Die Kleingliedrigkeit 
der historischen Fachwerkstrukturen wirft vor dem Hintergrund der wirtschaftlichen und städ-
tebaulichen Probleme die Frage nach tragfähigen alternativen Nutzungsmöglichkeiten auf. 
Zudem zeigen Erfahrungen bei der Umsetzung des Programms „Stadtteile mit besonderem 
Entwicklungsbedarf – die soziale Stadt“, dass das Fehlen von Arbeitsplätzen und Beschäfti-
gungsmöglichkeiten sowie ein Mangel an Qualifikation und Ausbildung zentrale Probleme in 
benachteiligten Quartieren darstellen.  

Die Aufstellung des Rahmenplanes wurde daher durch eine „Standort-, Markt- und Bedarfs-
analyse“ begleitet, die sich mit der Frage der „Lokalen Ökonomie“ auseinandersetzt. Sie 
wurde durch das Büro MSP aus Dortmund, Herrn Dr. Schewe, erarbeitet. Ziel war es, Hand-
lungsfelder aufzuzeigen und Nischen zu identifizieren, die in Hann. Münden und speziell im 
Bereich der Altstadt günstige Standortfaktoren und Marktbedingungen vorfinden. Die Strate-
gie „Lokale Ökonomie“ soll – die Potenziale und Bedürfnisse von Bewohnerinnen und Be-
wohnern aufgreifend – die wirtschaftliche Entwicklung mittels kleinräumig ansetzender In-
strumente unterstützen. 

Das vollständige Untersuchungsergebnis liegt der Stadtverwaltung vor. Nachfolgend werden 
die wesentlichen Ergebnisse und Anknüpfungspunkte dargestellt. 
 
Die Entwicklungspotenziale liegen nach der o.g. Untersuchung insbesondere in der Weiter-
entwicklung und Nutzung der touristischen Potenziale der Altstadt. Für das Quartier selbst 
werden gute Standortbedingungen für die folgenden Branchen und Sektoren gesehen: 
• Einzelhandel, Reparatur von Gebrauchsgütern 
• Gastgewerbe 
• Erziehung und Unterricht (Tagungen) 
• Kultur, Sport und Unterhaltung 
 
Um positive Effekte erzielen zu können, werden folgende grundlegende Maßnahmen als 
erforderlich erachtet:  
• Aufhebung der kleinteiligen Flächenstruktur in geeigneten Teilbereichen, um Angebote 

für großflächigere Bedarfe zu schaffen 
• Sanierung der Fassaden und Gebäude, um die optische Attraktivität noch zu verbessern  
• Lenkung der Besucher in das Quartier durch Schaffung von „Attraktionen“ im Quartier 
• Schaffung von Stellplätzen 
• Verbesserungen in der Erschließung des Quartiers. 
 
Als Ideen zur Nutzung der touristischen Potenziale werden verschiedene Konzeptskizzen 
vorgestellt, die es weiterzuentwickeln gilt: 
• Erlebniswelt mit fachwerkbezogenem Thema, z.B. Holz, Fachwerk in der Renaissance 

oder Märchen 
• Naturparkzentrum 
• Erlebniseinkauf Holz 
• ‚Lebendiges Museum’, d.h. Konzeptionen, die Geschichte erlebbar machen 
• Hotel mit Tagungsmöglichkeiten mitten in der Altstadt 
• Ferienwohnungen „Urlaub im Fachwerkhaus“. 
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Kirchplatz 9:  
Mögliches Objekt für ein Projekt Erlebniseinkauf  
 
 
Die Ergebnisse der Untersuchung (Stand September 2003) wurden dem Stadtentwicklungs-
ausschuss und dem Forum im November 2003 ausführlich vorgestellt und sind in das Hand-
lungskonzept (Kap. 7) eingeflossen.  
 
FAZIT: 
In der Rahmenplanung werden von den gemachten Vorschlägen die Themen „Erleb-
niseinkauf“ (Holz, Fachwerk, Renaissance), „Lebendiges Museum“ und Tagungshotel 
als Ankerangebote aufgegriffen und konkreter weiter verfolgt. 
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5.  ENTWICKLUNGSPOTENZIALE – ZIELE 
Entwicklungspotenziale und Ziele ergeben sich durch die Auswertung der Bestandsaufnah-
me und dem erstellten, nachfolgend beschriebenen Schwächen-Stärken-Profil. 

5.1 Schwächen-Stärken-Profil 
Abgeleitet aus der Bestandsaufnahme vor Ort und der Befragung der Bewohner, die vom 
Quartiersmanagement durchgeführt wurde, fasst das nachfolgende Schwächen-Stärken-
Profil die wesentlichen Aussagen zur Ausgangssituation in der Altstadt III wie folgt tabella-
risch zusammen.  
 
BAULICHES 
 
Schwächen 
- Problematischer Bauzustand, hoher Sanierungsbedarf, Leerstände und Baulücken 
- Restriktionen für Denkmalsanierungen  
- Erscheinungsbild: Randlagenimage 
 
Stärken 
- „Stadt der kurzen Wege“, Nutzungsmischung 
- Erlebnisvielfalt der baulichen Details / Bauliche Besonderheiten / Bauliche Dichte als 

Qualität 
- Wohnen in den alten Häusern 

 
FREIRÄUME / ERHOLUNG 
 
Schwächen 
- wenig private und öffentliche Freiräume, zudem mit geringen Aufenthaltsqualitäten 
- Straßen sind nicht als Freiräume nutzbar 
- wenig Bezüge zur Umgebung, zu den Flüssen 
 
Stärken 
- Stadt der kurzen Wege, Ergänzungsfreiräume im Nahbereich 
- Privatheit der Blockinnenbereiche 

 
VERKEHR 
 
Schwächen 
- enge Straßen in z.T. sanierungsbedürftigem Zustand  
- zu wenig Anwohnerparkplätze (vorhandene Stellplätze: ca. 97 in Straßen u. Höfen, Be-

darf 180-360 für Anwohner) 
- Belastungen durch Lärm, Fremdverkehr, zu schnelles Fahren u. Ruhestörung durch 

Autoparken in der Nacht 
 
Stärken 
- PKW – Erschließung und ÖPNV-Anbindung für Gewerbe, Kunden und Touristen ist ge-

nerell günstig  
- Parkplatzangebote in fußläufiger Nähe, unter 300 m Fußweg (150-250 m) am Schloss-

platz, Tanzwerder, Natermann-Platz, vor der Rotunde, Wilhelmstraße/Wallanlagen – 
z.T. kostenfrei 

- gute Bedingungen für umweltfreundlichen Radverkehr und Car-Sharing-Initiative bereits 
vorhanden 
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SOZIALSTRUKTUR / MITEINANDER LEBEN 
 
Schwächen 
- belastete Nachbarschaften durch hohe Bewohnerdichte (ca. 100-125 Bewohner pro 

Block), mit überdurchschnittlichem Ausländeranteil (46%) und z.T. schwacher Finanz-
kraft der Bewohner (15% Sozialhilfeempfänger) 

 
Stärken 
- andererseits ein multikulturelles, lebendiges Quartier mit guten Nachbarschaften und 

Kontakten, hoher Wohnzufriedenheit 
 
INFRASTRUKTUR / VERSORGUNG 
 
Schwächen 
- für den alltäglichen Bedarf gibt es nur noch 2 Lebensmittelmärkte in der Innenstadt 
- Fehlen von kultureller Infrastruktur 
 
Stärken 
- fußläufige Erreichbarkeit von Geschäften, Behörden,  Ärzten u.a. 

 
GEWERBE / EINZEHANDEL / TOURISMUS 
 
Schwächen 
- viele Ladenleerstände und zu kleine Verkaufsflächen, hohe PKW-Orientierung im Ein-

kaufsgeschehen 
- keine Angebote für längeren Aufenthalt, geringes Niveau der Kultur- und Gastronomie-

angebote  
 
Stärken 
- Erlebnisvielfalt der baulichen Details der Fachwerkstadt ist interessant für Touristen 
- verkehrlich günstige Standortbedingungen für den innerstädtischen Einzelhandel, mit 

gutem Parkplatzangebot in fußläufiger Nähe, < 300 m Fußweg (150-250 m) am Schloß-
platz, Tanzwerder, Natermann-Platz, vor der Rotunde, Wilhelmstraße/Wallanlagen 

- Sehenswertes im Nahbereich mit Kunst im öffentlichen Raum, auf Plätzen, Baulücke 
Lohstraße, Packhof, den  „Wasserspuren“ in der Stadt   

- die drei Flüsse und ihre Ufer  
 

 
FAZIT: 
Trotz vieler baulicher Mängel, enger Wohnungen, z.T. hohem Sanierungsbedarf und 
Leerständen von Gebäuden bestehen vielfach große Wohnzufriedenheit und gute 
Nachbarschaften im Quartier 
Hohe Bewohnerdichte und hoher Migrantenanteil führen auf der einen Seite zu soge-
nannten „Belasteten Nachbarschaften“, führen aber auch zu einem lebendigen, multi-
kulturellen Quartier 
Freiräume fehlen, vor allem für Kinder. Die Straßen können hierfür keinen Ersatz bie-
ten. Die eng bebauten Innenhöfe sind häufig Wohn- oder gewerbliche Ergänzungs-
räume. Sie dienen damit auch dem Erhalt des örtlichen Gewerbes. 

PLANUNGSGEMEINSCHAFT LANDSCHAFT + FREIRAUM mit BAS Städtebauarchitekten  Querallee 43  34119 Kassel 
27 



H A N N .  MÜ N D E N   SA N I E R U N G S G E B I E T  AL T S T A D T  I I I     R A H M E N P L A N U N G  
 

Viele Ladenleerstände, kleine Geschäftsräume, Sorge um Rückgang der Geschäfte 
und der alltäglichen Versorgung in der Altstadt auf der einen Seite. Dem stehen auf 
der anderen Seite eine hohe Zufriedenheit mit der guten Erreichbarkeit von Geschäf-
ten, Behörden, Ärzten gegenüber, i.S. einer „Stadt der kurzen Wege“. 
 
 
5.2 Entwicklungsziele 
Abgeleitet aus dem Schwächen-Stärken-Profil werden folgende Entwicklungsziele für die 
Rahmenplanung definiert: 
 
BAULICHES  

- Verbesserung des Wohnwertes  
Anpassen der Wohnqualität an zeitgemäße Standards 

- Baulücken nutzen für neue Chancen  
z.B. Kombibauten Parken / Wohnen, andere Nutzungen und / oder Grünflächen, Westentaschenpark 

- Verbesserung des Wohnumfeldes  
z.B. Hofgestaltungen, Licht u. Luft durch Balkone, Loggien, Dachgärten, Galerien und parzielle Öffnung von 
Höfen 

- neue Nutzungen für Leerstände  
z.B. Dienstleister, Gesundheitswesen, Garagen  

- besondere Zielgruppen für Neuinvestoren oder neue Bewohner  
z.B. Wohnen und Arbeiten unter einem Dach, Wohnen für Alleinstehende, Generationenübergreifendes 
Wohnen und Behindertenfreundliches Wohnen  

 
FREIRÄUME / ERHOLUNG 

- Entwicklung wohnnaher öffentlicher und privater  Freiräume  
z.B. Baulücken als Spielorte, Orte zum Treffen i.S. „Westentaschenpark“ 
z.B. Rückbau von ungenutzten Nebengebäuden, Gärten in den Höfen, Verbindung von Hofflächen, Durch-
gänge, Durchblicke 

- Entwicklung der „fünften Fassade“  
Dachgärten, begrünte Dachflächen, aber auch  Balkone und Loggien 

- Attraktivierung der Straßenräume  
Umgestaltung zur Förderung der Aufenthaltsqualitäten 

- Verknüpfungen zu den Ergänzungsfreiräumen der Flussufer 
- Attraktivierung des Quartiers für Fremde  
- neues Beleuchtungskonzept, mehr Licht  

 
VERKEHR 

- neue Angebote für Anwohnerparken 
vorhanden: ca. 46 im Straßenraum, ca. 51 auf Privatflächen = 97 vorhanden  
Bedarf ca. 180 (=0,5 pro Haushalt) bis  360 (=1 pro Haushalt) 

- dezentrales Park-(haus)-Konzept  
verschiedene Standorte wie vorhand. TG am Natermann-Platz, Grundstück Hinter der Stadtmauer, Höfe u.a. 

- Straßenfreiräume ohne / weniger Parkverkehr 
Parkhausbauten als Chance für autofreie Ufer und Schlagdspitze   

- verkehrliche Regelungen zur Minderung der Belastungen:   
Rechts vor Links-Regelungen einführen zur Verlangsamung des Verkehrs, zeitliche Regelungen für Nacht-
parken, Einhaltung der Zufahrtsbeschränkungen für Fremdverkehr im Quartier sichern 

- weitere Förderung der Attraktivität der Stadt für Fahrradtouristen 
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SOZIALSTRUKTUR / MITEINANDER LEBEN 

- Imagebildung als mulitkultureller, offener Stadtteil fördern 
- Angebote zur Förderung des Miteinanders schaffen 

Begegnungen fördern,  Räume für kulturelle Veranstaltungen wie z.B. ein „Haus der Musik“ o.ä.  mit Ange-
boten der verschiedenen Kulturen 

- Jugendarbeit, - angebote verbessern 
Schulaufgabenhilfe, Spurensicherung als Kinder-/ Jugendprojekt 

- Sprachangebote speziell für ausländische Frauen  
- Attraktivierung des Museums im Quartier 

„Lebendiges Museum“ , Verknüpfung zu Gastronomie, Einbindung der Jugendlichen 
- Besondere Zielgruppen für neue Bewohner anstreben  

z.B. Wohnen und Arbeiten unter einem Dach, Wohnen für Alleinstehende, Generationenübergreifendes 
Wohnen und Behindertenfreundliches Wohnen  

 
INFRASTRUKTUR / VERSORGUNG 

- Infrastrukturangebote im Quartier verbessern 
Bürgertreff ein erster Ansatz 
Sporteinrichtungen speziell für Frauen 
Vorhandene Aktivitäten einbinden  

- Attraktivierung des Museums im Quartier  
Unterstützung durch den lokalen Betrieb Haendler+Natermann – Identitätsförderung 

 
GEWERBE / EINZELHANDEL / TOURISMUS 

- Nischen suchen  
Fachwerk und Tourismus, Vermarktung von regionalen Produkten, Unternehmensbezogene Dienstleistun-
gen, „Erlebniseinkauf“(z.B. Thema HOLZ), „Märchenstadt“ 

- Entwicklung von „Erlebnisorientiertem Einzelhandel“  
Thema Weserrenaissance, Fachwerk, Holz u.a. 

- Passagenlösung 
Verbindung von Einzelhandel, Kultur und Gastronomie in einem Komplex 

- Höherwertige Nutzungen auf un- und mindergenutzten Grundstücken  
langfristige Entwicklungskonzeptionen erforderlich, wie z.B.  

- Seminar- und Tagungshaus  
als neuer Anziehungspunkt und neue Nutzung leer stehender Gebäude/ Erwachsenenbildung  

- Tourismus-Förderung durch Themen wie „Wohnen im Fachwerk“  
Ferienwohnungen in Fachwerkbauten in multikulturellem Quartier, 
„Erlebbare Geschichte“ durch Attraktivierung des Museums,  
Vermarkten von „Wasserspuren“ und Kunst in der Stadt,  
Förderung des Radfahrtourismus und der Weserschifffahrtsangebote 

- „Touristische Ankerangebote“ 
Museen (Historischer Hintergrund der Gebäude, Technik und Handwerk der Fachwerkherstellung und Ma-
terialien),  
Erlebniseinzelhandel und ggf. personenbezogene Dienstleistungen 

- Angebotsaufwertung des örtlichen Gastronomie- und Hotelgewerbes 
z.B. spezifische Angebote für Fahrradfahrer, Wanderer, Wassersportler, Restaurant-Schiff o.ä., Qualitäts-
steigerung Wellness, Ortsidentität 
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FAZIT:   
Die vor beschriebenen Ziele lassen sich wie folgt zusammenfassen: 
- Das Sanierungsgebiet Altstadt III als multikulturellen, offenen Stadtteil entwickeln 
- Angebote schaffen, die das Miteinander fördern 
- Das Wohnen in der Altstadt als „Stadt der kurzen Wege“ fördern 
- Interesse für die Altstadt auch bei neuen Bewohnergruppen wecken 
- Verbesserung von Wohnwert, Wohnungsstandard und Wohnumfeld 
- Entwicklung wohnnaher öffentlicher und privater Freiflächen, z.B. als ‚Fünfte Fas-

sade’, Dachgärten und –terrassen 
- Neue Chancen liegen in Baulücken und Gebäudeleerständen 
- Attraktivierung der Straßenräume 
- Neue Angebote für das Anwohnerparken / dezentrales Parkraumkonzept 
- Förderung der „Lokalen Ökonomie“, d.h. des örtlichen Gewerbes, des Einzelhan-

dels und des Tourismus 
 

 
5.3 Handlungsstrategien 
Zur Umsetzung der vorgenannten Ziele wurden in den Forumssitzungen mögliche Hand-
lungsstrategien erörtert. Um Impulse für die beabsichtigte Entwicklung zu geben, sollen so 
genannte „Leuchtturm- oder Impulsprojekte“ gezielt angegangen und ihre frühzeitige Umset-
zung angestrebt werden. Durch kreative Projekte sollen die Quartiersbewohner zur Mitarbeit 
und zum Engagement bei der Umsetzung gewonnen werden, so dass eine höhere Identifika-
tion mit Haus, Straße oder dem Quartier als Ganzen entsteht.  

Als vorrangiger Ansatz wird dabei – neben der Förderung von privaten Sanierungsmaßnah-
men, die durch Bauberatungen unterstützt werden, - die Entwicklung von Hofkonzepten ge-
sehen. Damit werden neue Lösungen zur Verbesserung der Freiraumsituation und des Park-
raumangebotes geschaffen. Beides erhöht wiederum den Wohnwert im Quartier. Die ent-
sprechenden Projekt- und Ideenskizzen wurden / werden in enger Zusammenarbeit mit den 
Anliegern erarbeitet bzw. weiterentwickelt. (vgl. folgende Kapitel „Impulsprojekte“). 

Darüber hinaus wurden und werden durch das Quartiersmanagement Veranstaltungen / Vor-
träge organisiert, die auch Anlässe für Bürgerarbeitsgruppen bieten können. Weitere The-
men hierzu können sein, z.B. 

- Infoveranstaltung zu Denkmalschutz und Sanierung 
- Veranstaltungen zum Thema „lokale Ökonomie“ – Erlebniseinkaufen u.a.  
- Wie können die Straßen freundlicher werden? - AG Verkehr  
- Private Freiräume in der Altstadt,  die „Fünfte Fassade“ - AG Freiräume 
- Kleine Maßnahmen zur Verbesserung von Wohnqualitäten, z.B. Hauseingänge, Höfe, 

Dachterrassen, Balkone 
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Schema für die möglichen Handlungsstrategien 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Weiterentwick-
lung von Vor-
schlägen für 

touristische u.  
ökonomische 

Angebote zur 
Förderung des 
Miteinanders 
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Neue Nutzungen 
für leere Bausub-
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Räume für 
kulturelle Ver- 

     anstaltungen 
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Stadtteil 

Aktivitäten im  
Bürgertreff,  

Straßenfest etc. 

Straßenumbauten 

Konzepte/ 
Entwürfe für: 
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6. RAHMENPLAN  
Mit der Rahmenplanung liegt ein städtebaulich, sozial und wirtschaftlich tragfähiges Entwick-
lungskonzept für den Bereich „Altstadt III“ vor, das Perspektiven aufzeigt, wie die Wohn- und 
Lebensqualität im Quartier nachhaltig verbessert werden kann.  

Das Ergebnis „Rahmenplan“ ist kein starrer Rahmen, sondern ein flexibles Instrument im 
Sinne eines integrierten Handlungskonzeptes zur Umsetzung der Ziele der „Sozialen Stadt“. 

Damit stellt das nachfolgend beschriebene Handlungskonzept den eigentlichen Rahmenplan 
dar. Das Konzept zeigt Schritte und konkrete Maßnahmen zur Umsetzung der definierten 
Entwicklungsziele auf und verortet diese räumlich.   

Somit unterscheidet sich diese Planung wesentlich von den konventionellen Städtebaulichen 
Rahmenplänen. Durch das Handlungskonzept wird ein flexibler und veränderbarer Planungs-
rahmen vorgegeben, das im Laufe der Umsetzungsphase ergänzt und geändert werden 
kann.  

Nachfolgende Strukturkarten zeigen die räumliche Grundlage für künftige Entwicklungen und 
fassen Planungsansätze und –ziele auf den Ebenen der Nutzungsstruktur und der baulichen 
Struktur (Erhalt/Entwicklung) zusammen. Sie zeigen vorgefundene Orte mit Handlungsbedarf  
und bilden den räumlichen Rahmen für die Ansiedlung der vorgesehenen Projekte.  

Von den beschriebenen Zielen werden in den Rahmenplan aufgenommen: 

- Maßnahmen zur Verbesserung des Wohnumfeldes, mit Baulückenkonzepten und neuen 
Nutzungsansätzen für untergenutzte bzw. leer stehende Grundstücke und Gebäude,  

- Angebote zur Verbesserung der Freiraumsituation im öffentlichen und im privaten Be-
reich, durch beispielhafte Hofgestaltungen, Entwicklung von Dachgärten und –terrassen, 
den Spielplatz und die angestrebte Ausweisung einer Spielstraße, 

- dezentrale Angebote für Anwohnerparkplätze z.B. am Natermann-Platz, im „Baulücken-
Projekt und in Höfen, 

- Ansätze zur Förderung von Tourismus und Gewerbe durch Ankerangebote wie ein Ta-
gungshotel, Entwicklungskonzept für das bestehende Museum  u.w. 

- Verbesserung der sozialen und kulturellen Infrastruktur z.B. durch einen Bürgertreff 
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6.1 Das Handlungskonzept 
Die im Folgenden beschriebenen Handlungsansätze benennen die beabsichtigten Maßnah-
men und beschreiben die zur Umsetzung erforderlichen Arbeitsschritte. Einzelne Projekte 
und Ideen sind bereits von Bürgern aufgegriffen worden und werden als Impulsprojekte wei-
tergeführt. Für andere steht dies in nächster Zeit an. Neue Projekte können hinzukommen - 
je nach den sich wandelnden Anforderungen. Das Handlungskonzept bleibt daher ein fortzu-
schreibendes „Arbeitspapier“, das flexibel auf sich ändernde Anforderungen reagieren kann 
und muss. 

Die Nummerierung der Projekte entspricht der Nummerierung im Plan auf der nächsten Sei-
te. Die Projekte sind jedoch nicht numerisch aufgeführt, sondern entsprechend der drei Ka-
tegorien zur Priorität der Umsetzung. Priorität 1 = hoch, 2 = mittel und 3 = gering. 

Die als Impulsprojekte bereits weiterentwickelten Maßnahmen (Nr. 2, 4-6,10 und 14) sind im 
Text durch Unterstreichung hervorgehoben und im Plan mit roten Punkten gekennzeichnet.  

Einige der aufgeführten Punkte wurden im Zuge der Rahmenplanung nicht weiterverfolgt. 
Um den Diskussionsprozess nachvollziehen zu können, sind diese dennoch aufgeführt. Der 
Grund für ihre Streichung wird jeweils erläutert.  

 

PRIORITÄT 1:  

1. Künftiger Bürgertreff  Ecke Siebenturm-/Ziegelstraße 
- Gebäudesanierung erforderlich 
- Pläne zur Sanierung liegen als drei Alternativen vor 
- Mittelaufstockung ist beantragt und noch anzupassen 
- Baubeginn frühestens für 2004 vorgesehen 

 
Priorität

 
 

1 
 

4.  Tagungs- und Seminarhaus mitten in der Altstadt, Ziegelstraße 
- Erhalt des Verbrauchermarktes 
- Konzeptentwicklung in 2 Alternativen liegt mit Rahmenplan vor 
- Differenziertere Prüfung der baulichen Situation, Bestandspläne, Raumanord-

nungen und verfügbare Größen in Zusammenhang mit 
- Prüfen der wirtschaftlichen Tragfähigkeit durch externen Berater 
- Kontaktaufnahme zu Eigentümern ggf. durch die Stadt 
- Investorenwerbung 
ZIEL: mittelfristiges Impulsprojekt / Zusammenhang mit 4 + 5 

 
Priorität

 
 
 
 
 
 

1 

  

5.  Neue Nutzungen / Neubebauung - Tagungs- und Seminarhaus 
sowie Anwohnerparken, Hinter der Stadtmauer 
- Konzeptentwicklung im Zusammenhang mit Tagungshaus Pkt. 4 und ggf. zu-

sätzlichen Anwohnerparkplätzen in zwei Alternativen 
- Konzeptprüfung und Weiterentwicklung wie bei Pkt. 4 
- Kontaktaufnahme zu Eigentümern ggf. durch die Stadt 
- Investorensuche 
ZIEL: mittelfristiges Impulsprojekt / Zusammenhang mit 4 + 5 

 
Priorität
 
 
 
 
 

1 

  
6.  „Fünfte Fassade“ - Dachgarten / Grüner Hof 

- vorrangig Konzeptentwicklung im Zusammenhang mit Pkt. 4 
- Entwicklung Dachfläche als begrünter und nutzbarer Freiraum („5. Fassade“) 
- Kontaktaufnahme Eigentümer 
ZIEL: mittelfristig im Zusammenhang mit 4 + 5 

Priorität
 
 
 

1 
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10. Projekt für Baulücke Ziegelstraße / Petersilienstraße 

- Gemeinschaftsprojekt zur Entwicklung einer „Stadtloggia“ mit überdachter Au-
ßengastronomie und Anwohnerparkplätzen 

- Zielkonzept / Sanierungsgutachten und Kosten liegen vor 
ZIEL: kurzfristiges Impulsprojekt höchster Priorität 

Priorität
 
 

1 
 

  
11. Neuanlage Spielplatz, Natermann-Platz 

- Spielplatz für Grundschulkinder außerhalb der Altstadt III 
- Spielplatzkonzept und Kosten liegen vor 
- Förderung ist möglich, da keine Alternative im Quartier besteht 
ZIEL: kurzfristige Maßnahme im Rahmen der Sanierung 

Priorität
 
 

1 

  
13. Parken – Aufstockung der vorhandenen Tiefgarage am Natermann-Platz 

- Konzept zur Aufstockung (ca. 24 Anwohnerstellplätze) liegt vor 
- Kosten sind noch zu ermitteln 
- Stadtwerke hat Bereitschaft signalisiert, käme als Betreiber in Betracht 
- Förderung möglich, da keine ausreichenden Alternativen im Quartier bestehen 
ZIEL: kurz- bis mittelfristige Maßnahme 

Priorität
 
 
 

1 

  
15. private Sanierungsmaßnahmen / Sanierungsbedarfe von Einzelgebäuden 

- Kontakt zu Eigentümern herstellen 
- Maßnahmen sind im Rahmen der Einzelberatungen weiter zu verfolgen 
- Einrichtung einer Leerstands- und Verkaufsbörse  
ZIEL: Handlungsmöglichkeiten schaffen für neue Haus- und Hofkonzepte, z.B. Zu-
sammenlegen von Häusern o.ä. 

Priorität
 
 
 

1 

 
PRIORITÄT 2: 

2.  Hofkonzept Schmiedestraße Nr. 5 u.a. 
- Konzeptentwicklung für einen Hof 
- Mögliche Erweiterungen in Richtung Ritterstr. 10 langfristig weiterverfolgen 
ZIEL: kurz- mittelfristiges Impulsprojekt  

 
Priorität

 
2 
 

 
 

3. Angebot für „Einkaufs-Erlebniswelt“ am Kirchplatz 
- Konzeptentwicklung erforderlich, z.B. Thema Holz/Fachwerk, Thema Weserre-

naissance o.ä.  
- Prüfung der baulichen Situation, Raumanordnungen etc. 
- Investorensuche / Kontakte 
ZIEL: langfristiges Entwicklungsprojekt für lokale Ökonomie u.m. 

 
Priorität

 
 
 

2 
 

14. Hofkonzept und „Fünfte Fassade“, Radbrunnenstraße 
- Hofprojekt zu Haus Ziegelstraße 62: 
- Zieldefinition – Parken / Grün, Entwicklung der 5. Fassade 
- Erwerb des städt. Grundstücks, Überbauung mit Garagen für Anliegerparken 

und Schaffung von 2 Ferienwohnungen, darüber Dachterrasse 
- Konzept für Hof liegt vor, Konzept für Überbauung noch zu erstellen 
- Abstimmungen sind noch erforderlich 
ZIEL: kurz- bis mittelfristiges Impulsprojekt   

 
Priorität

 
 
 
 
 

2 
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16. „Lebendiges Museum“ / Erlebnismuseum –  
Attraktivierung des vorhandenen Museums 
- Konzeptentwicklung und Modernisierungsgutachten beauftragt und in Arbeit 
- Ergänzungsnutzungen z.B. Gastronomie o.ä., Aufwertung und Einbeziehung 

des Hofes 
- Entwicklung eines Betreibermodells in Kooperation mit dem Arbeiterge-

schichtsverein 
ZIEL: Projektskizze als mittelfristiges Impulsprojekt 

Priorität
 
 
 
 
 
 

2 

  

18. Entwicklung eines INDOOR-Kinderspielhauses  
- Konzept eines Spielraumes in leer stehendem Gebäude prüfen 
- Für Kinder der Altstadt (beengte Wohnungen) als Schlechtwetter- und W

spielplatz denkbar 
inter-

- für Kinder von Besuchern als besonderer touristischer Anziehungspunkt 
- Trägerschaftsmodell entwickeln 

Priorität
 
 
 
2 

 

PRIORTÄT 3: 

7. Hofkonzept – Mehrere Eigentümer = 1 Hof, Ziegelstraße / Mühlenstraße 
- Konzeptentwicklung noch erforderlich 
- Kontaktaufnahme mit Eigentümern / Anliegern  
- Geringe Priorität 

Priorität
3 

 
9. Straßenraumgestaltungen 

- Bürgerwunsch: Wohnfunktionen stärken; Zieldefinition zur Straßengestaltung  
- Kleine Schritte – was können Bürger selber tun, um Straßen wohnlicher zu 

gestalten? Eingangsausbildung, Begrünung u.a. 
- exemplarische Umgestaltungsmöglichkeiten in Rahmenplanung darstellen 
ohne Realisierungsabsicht im Zuge der Sanierung  

 
Priorität

 
3 
 

 

12. Hofkonzept Siebenturmstraße 
- Mögliches Hofprojekt  
- Zieldefinition – Parken / Grün  
- Bauantrag für Baulückenschließung (Wohnbebauung) liegt bereits vor 

 
Priorität

3 
 

 

17. Aufwertung der Stadt- und Quartierseingänge 
am Natermann-Turm und an der Rotunde 
- Konzept für Bereich Natermann-Turm noch erforderlich, Zusammenhang  zum 

Museumskonzept, z.B. Lichteffekte oder Lichtinszenierungen des Turms 
- Umbau / Fertigstellung des Platzes und der Straßen an der Rotunde, Planung 

für Rotunde liegt bereits vor 
- Bereiche werden in die Rahmenplanung einbezogen 

Priorität
 
 
 
 
 

3 
 

8.  Mehrfachbelegung der vorhandenen Tiefgaragen 
- Weitere Mehrfachbelegungen unrealistisch,  
- wird aus Plan genommen -  

 
entfällt 
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6.2. Beispiele zu einzelnen Themen aus dem Handlungskonzept 
 
Beispiel „Erlebnis-Einkauf“ 
 
Nachfolgendes Beispiel ist der Untersuchung ‚Lokale Ökonomie’ von Herrn Dr. Schewe 
(Kap. 4) entnommen: 

Die Loden Erlebniswelt kann als ein Beispiel gesehen werden, wie in Hann. Münden im Sa-
nierungsgebiet Altstadt III eine Nutzung etabliert werden könnte, die vorhandene Potenziale 
und Kernkompetenzen aufgreift. Während das gezeigte Beispiel über ein größeres Flächen-
potenzial und Angebot verfügt, ist in der Altstadt Hann. Mündens von einer Größe um 500 m² 
auszugehen.  

Denkbar wäre z.B. eine ‚Holz-Erlebniswelt’, in der dann Produkte aus Holz verkauft wer-
den. Hierzu sind weitere Alternativen zu suchen und zu prüfen. 
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Beispiel Dachgärten / Dachterrassen 
 
Die Entwicklung der 5. Fassade, d.h. der Dachflächen, zu Dachgärten und Dachterrassen 
kann eine reizvolle Alternative zur Schaffung privater Grün- und Freiflächen in der engen 
Bebauung der Altstadt, auf Nebengebäuden und Garagen, sein. 

Entwicklungspotentiale wie die hier auf dem Foto abgebildete Situation von „bewohnbaren 
Dachlandschaften“ bieten sich in Hann. Münden an vielen Stellen im Sanierungsgebiet. 
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Beispiel Straßenkonzept 
 
Eine langfristig mögliche Umgestaltung von Straßen in der Altstadt III könnte nach folgendem 
Ausbauschema erfolgen:  

- niveaugleicher Ausbau 
- Fahrbahn ca. 3,25 breit, beidseitig Pflastermulden, Belag Asphalt mit Aufheller 
- Seitenstreifen mit Natursteinkleinpflaster in Breiten von 0,90 bis 2,75 m 
- Anwohnerparken auf markierten Flächen in den Seitenstreifen 
- Ergänzend sollten Hauseingänge betont werden durch Rankbeete, Sitzmauern an 

Treppen, Bänke o.ä. wodurch der Wohncharakter der Straße beton wird 
 
 
 

 
 
Das Beispiel gilt für die Ziegelstraße  
im Bereich der Baulücke 
 
 
 
 
 
 
 
Die Gestaltung der Vorzone schafft Privatheit 
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Beispiel „Indoor-Spielhaus“, Kassel 
 
In der Altstadt III fehlen Spiel- und Freiräume für Kinder. 

Vielleicht könnte ein ‚Spielhaus’ auch ein attraktives Angebot für Hann. Mündens Altstadt 
sein und außer den Altstadtkindern auch weitere Gäste anziehen? Für Touristen kann es 
interessant sein, wenn die Kinder dort ihre Attraktion finden und die Eltern in Ruhe zum 
Stadtbummel gehen können. 
 
An der Idee müsste weitergearbeitet werden, ein geeigneter Standort und die eventuelle 
Trägerschaft müssten noch gefunden werden. 
 
 
 
 
 
 
 
Beispiel – Kasseler INDOOR-Spielhaus in KS-Rothenditmold 
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Beispiel „Lebendiges Museum“ 
 

 
 

 
 
Holzmuseum in Wettenberg/Hessen 
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7. Impulsprojekte  
Als ‚Impulsprojekte’ werden die ausgewählten Bereiche bezeichnet, die als erste Maßnah-
men einer baldigen Realisierung zugeführt werden sollen. Dies sind im Einzelnen: 

• Die Baulücke Ecke Ziegel- und Petersilienstraße 
• Die beiden Hofkonzepte für einen Hof in der Schmiedestraße und einen Hof in der 

Radbrunnenstraße 
• Die Idee und Entwicklung eines Tagungs- und Seminarhauses auf den Grundstücken 

zwischen Ziegelstraße und Hinter der Stadtmauer 
 
7.1 Baulücke Petersilienstraße / Ziegelstraße 
Für die Baulücke Ziegelstraße 38 sind unterschiedlichste Neunutzungen denkbar. Neben 
einer Neubebauung ist auch die Nutzung als Stellplatz oder als kleiner Park vorstellbar. Die 
auf der folgenden Seite abgebildeten Ideenskizzen zeigen vier verschiedene Bebauungs-
möglichkeiten (Varianten 1-3 und 7) mit differierenden Lösungen für die Anordnung der 
Stellplätze sowie Varianten für einen Quartiersplatz, einen begrünten Parkplatz bzw. eine 
Kombination aus Grünfläche und Parkplatz.  
 

 
 

Baulücke Ecke Ziegel-/Petersilienstraße 
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Abb. Varianten 1-7  
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Vorzugsvariante 8 
 
In verschiedenen Treffen mit Anwohner kristallisiert sich die Variante 8 als favorisierte Pla-
nung heraus. Mehrere Anlieger möchten das Eckgrundstück gemeinsam erwerben und pri-
vate sowie gemeinschaftlich nutzbare Flächen schaffen. Der ehemalige Gewölbekeller soll 
mit einer offenen Dachkonstruktion als Terrasse überbaut und für Außengastronomie von der 
in der Petersilienstraße angrenzenden Gaststätte genutzt werden (‚Stadtloggia’). Außerdem 
entstehen 8 Anwohnerstellplätze, die bei Nichtbelegung auch Spielfläche sein können. Eine 
Hofzufahrt in den Innenbereich des Blockes erschließt auch den Biergarten der Gaststätte 
Tanzwerderstraße 9. Ein kleiner privater Freiraum entsteht für das Gebäude Ziegelstraße 36. 
Durch die Einbeziehung weiterer Anlieger könnten rückwärtige Erschließungsmöglichkeiten 
für die Grundstücke Tanzwerderstraße 3-9 und Petersilienstraße 2-8 und damit zusätzliche 
hausnahe Stellplätze geschaffen werden.  
 
Bezüglich dieses Projektes wird auf eine gesonderte Dokumentation des beauftragten Mo-
dernisierungsgutachtens verwiesen, in der neben den hier abgebildeten verkleinerten Plänen 
und Informationen weitere Bestandsfotos des Gewölbekellers, weitere Bestandspläne (z.B. 
mit exakten Höhenangaben) sowie weitere Entwurfsvarianten im Originalmaßstab 1 : 100 
umfassend dargestellt sind. 
 
Nachfolgende Pläne sind das Ergebnis der intensiven Planungen mit den engagierten Bür-
gern. Sechs Anwohner möchten hier gemeinsam acht Parkplätze, sowie einen Zugang zum 
Nachbarhof und eine überdachte Fläche für Außengastronomie bauen. Die Fläche soll auch 
für Feste im Quartier genutzt werden können. So entstand in der Arbeit hierfür der Begriff der 
„Stadtloggia“. 
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Diese Pläne zeigen die künftige Gestaltung der Gemeinschaftsfläche mit der Anlage von 8 
Anwohnerparkplätzen. In der Alternative ist die mögliche Ausweitung auf das Nachbargrund-
stück (Tanzwerderstraße 9) mit einer möglichen Bestuhlung für Außenbewirtschaftung dar-
gestellt. 
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Das Projekt “Stadtloggia“ besteht aus insgesamt 3 Bausteinen: 

1. der Sanierung, Umgestaltung und Erweiterung der vorhandenen Gastronomie im Gebäu-
de Petersilienstraße 2. 

2. dem Bau einer überdachten – ggf. allseitig verglasten – Gastronomiefläche (der eigentli-
chen Stadtloggia). 

3. der Sanierung der vorhandenen Gewölbekeller und die Integration in das gesamte Nut-
zungskonzept. 

Ein Teil der Kelleranlagen auf dem Grundstück ist nicht in das Nutzungskonzept einbezogen. 

Die Untersuchung der drei vorhandenen Gewölbekeller zeigt zwar eine recht unterschiedli-
che Höhensituation aber auch die grundsätzliche Möglichkeit alle drei Gewölbe miteinander 
zu verbinden. Der große Gewölbekeller auf dem Eckgrundstück stellt ein Potential für eine 
atmosphärisch attraktive Gastronomie dar. Dieser Raum kann sowohl im Zusammenhang 
mit anderen Angeboten im Gebäude, als auch separat genutzt werden. 
 
Ziel der Untersuchung und der Arbeitsgruppenarbeit war es, einen Raum bzw. einen Platz zu 
finden, der auch für nicht kommerzielle Nutzung geeignet ist. Das vorgeschlagene Konzept 
einer gemischten Nutzung (private Gastronomie und öffentliche Stadtteilaktivitäten) soll auch 
ein Beitrag zur Stärkung der Quartiersidentität sein. Feste, Märkte, Konzerte, Veranstaltun-
gen verschiedener Art sind denkbar und können durch die Stellplatzfläche temporär ergänzt 
werden. 
 
Das Gebäude ist über dem großen Gewölbe als Halle geplant. Das Volumen des Hallenge-
bäudes schließt städtebaulich wieder die Ecke Petersilienstraße und Ziegelstraße. Prinzipiell 
ist eine offene oder geschlossene Struktur unter dem geneigten Dach denkbar. Aufgrund der 
Witterungsprobleme hat sich als Vorzugsvariante eine geschlossene Verglasung mit großzü-
gigen Öffnungselementen herausgebildet. Es entsteht der Charakter eines lichtdurchfluteten 
Wintergartens, der optisch den Straßenraum mit einbezieht. Der gewählte Typus der Kon-
struktion zeigt eine moderne Interpretation eines Fachwerks. Der mit Dreiecksbindern über-
spannte Hallenraum ist im Kern stützenfrei. 
 
Der im weiteren Planungsverlauf dargestellte Entwurf geht auch davon aus, dass eine Ver-
besserung bzw. Vergrößerung der Sanitärzellen und der Küchenfläche unumgänglich ist. 
Weitere technische Verbesserungen sind denkbar, wie z.B. der Einbau eines Speiseauf-
zuges. 
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PLANUNGSGEMEINSCHAFT LANDSCHAFT + FREIRAUM mit BAS Städtebauarchitekten  Querallee 43  34119 Kassel 
50 



H A N N .  MÜ N D E N   SA N I E R U N G S G E B I E T  AL T S T A D T  I I I     R A H M E N P L A N U N G  
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7.2 Hofkonzepte 
Die angestrebte Aufwertung der Blockinnenbereiche führte bisher zu weitergehenden Über-
legungen an zwei Stellen im Altstadtgebiet. Diese werden hier skizzenhaft dargestellt:  
 
7.2.1 Radbrunnenstraße 
Für den Bereich zwischen den Gebäuden Ziegelstraße 66 und Radbrunnenstraße 30 wurde 
ein gemeinsames Hofkonzept angedacht. Der bereits jetzt überwiegend als Parkplatz ge-
nutzte Raum soll zukünftig besser geordnet und durch kleine Grünflächen und Baumpflan-
zungen ansprechender gestaltet werden. Außerdem wurde über eine gemeinsame Zufahrt 
nachgedacht.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Blick in den Hof Radbrunnenstraße 
 
Da der Hof der Gebäude Radbrunnenstraße 28 und 30 von den dortigen Bewohner (Eigen-
tümern) bereits entsprechend ihren Bedürfnissen angelegt worden ist, ist die gemeinsame 
Zufahrt (Variante 3) nicht umsetzbar.  

Die verbleibende Hoffläche gehört zum Gebäude Ziegelstraße 62, dessen Eigentümer an 
einer Umgestaltung interessiert ist. Bei der vorgeschlagenen Anordnung der Stellplätze (Va-
rianten 1 und 2) ließe sich auch eine rückwärtige Erschließung des Grundstückes Sieben-
turmstraße 3 realisieren.  

Für die städtische Fläche zwischen Ziegelstraße 66 und Radbrunnenstraße 24 ist neben der 
jetzigen Nutzung als Parkplatz die Anlage eines kleinen Parks oder alternativ die Errichtung 
von Garagen mit Dachterrasse denkbar. Die Dachterrasse könnte von dem Hotel Ziegelstra-
ße 62 genutzt werden.  
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Alternativen prüfen auch hier die Möglichkeit Höfe zusammen zu legen und zu vergrößern 
und damit wohnnahen Freiraum und Anwohnerparkplätze optimal zu organisieren. 

Nach Beratungen mit den Anliegern wurde das Konzept nur für das Grundstück Ziegelstraße 
62 weiterentwickelt, unter Einbeziehung des öffentlichen Grundstücks in der Radbrunnen-
straße. 

 

 

 
Blick von der Ziegelstraße 62 auf den Hof- und Nachbarhof in der Radbrunnenstraße 
 
Vorläufiges Ergebnis der Beratungen zu diesem Hof findet sich auf nachfolgender Skizze.  

Die Neugestaltung des Hotelhofes berücksichtigt die Funktionen des Parkens und schafft 
durch ein entsprechendes Bepflanzungskonzept zudem Qualitäten für Aufenthalts- und Ein-
gangsbereich. Die Stellplätze zur Radbrunnenstraße (im Foto oben links) könnten eine Ü-
berdachung erhalten (Carport). Damit könnte die hier fehlende Raumkante und Platzbegren-
zung hergestellt werden.  

Durch Erwerb und Überbauung des an das Hotel Ziegelstraße 62 angrenzenden städtischen 
Grundstückes könnten für ca. 4-5 Autos Garagenstellplätze geschaffen werden, darüber Fe-
rienwohnungen oder Fremdenzimmer entstehen und die Dachfläche als Dachterrasse mit 
Zugang vom Hotel ausgebildet werden. Eine Baulücke in der Radbrunnenstraße wird damit 
geschlossen, gleichzeitig werden neue private Freiflächen geschaffen. 
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Skizze / Vorschlag zur Gestaltung  
des Hofgrundstückes Ziegelstraße 62 und von Teilflächen der Radbrunnenstraße  
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7.2.2 Schmiedestraße/Ritterstraße 
Der Eigentümer des Gebäudes Schmiedestraße 5, in dem der Bürgertreff untergebracht ist, 
hat großes Interesse auch den Innenhof umzugestalten. Eines der Ziele dabei ist Stellplätze 
zu schaffen, die über eine Hofeinfahrt durch das Gebäude erschlossen werden können. 
Sinnvoll ist hierbei der Einbezug des angrenzenden Hofes Ritterstraße 10.  
 
 

 
Innenhof Schmiedestraße 5 
 
Für den Hof Schmiedestraße 5 ist zudem eine Lösung realisierbar, die bei der Errichtung von 
Garagen/Carports mit Dachterrasse den Freiflächenanteil zusätzlich erhöht. Die Nutzung der 
Dachterrasse kann vom Anbau aus erfolgen. 
 
Nachfolgende Alternativen prüfen die Möglichkeit durch Rückbau untergenutzter Gebäude, 
Höfe zusammen zu legen und zu vergrößern und damit wohnnahen Freirum und Anwohner-
parkplätze zu schaffen. 
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7.3 Seminar- und Tagungshaus 
Hinter der Stadtmauer 9-13, Ziegelstraße 16 - 20 

Als Anregung aus der Untersuchung zur lokalen Ökonomie wurde die Errichtung eines Ta-
gungszentrums aufgegriffen und vertiefter untersucht. Als mögliche Standorte kommen das 
angedachte Anwohnerparkhaus Hinter der Stadtmauer, das Gebäude Ziegelstraße 20 
(PLUS-Markt) sowie die städtischen Gebäude Fuldabrückenstraße 20-24 inkl. Radbrunnen-
straße 27 in Betracht. Grundsätzlich sind zwei verschiedene Modelle denkbar: Zum einen ein 
reines Tagungsgebäude, wobei für Übernachtungen und Verpflegung auf die vorhandenen 
Hotels und Gastronomiebetriebe zurückgegriffen würde, zum anderen die Errichtung oder 
Umnutzung zu einem Tagungshotel inkl. Gastronomie. 
 
In Kooperation mit Frau Jahn (Touristik Naturpark Münden e.V.) wird Art und Größe eines 
Tagungs- und Seminarhauses in der Altstadt geprüft. Es soll in keinem Falle eine Konkur-
renz zum Tagungshaus in OT Gimte entstehen. Gedacht ist eher an kleine Gruppen. 
Je nach Modell ergeben sich verschiedene Entwicklungs- und Ausnutzungsmodelle für die in 
Betracht kommenden Grundstücke Hinter der Stadtmauer und Ziegelstraße auch unter Ein-
beziehung der kleinen Gasse. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ziegelstraße 20 als 
Tagungshaus im 
Gespräch 
 
Als Nutzung für die Gewerbebrache Hinter der Stadtmauer war anfangs ein öffentliches 
Parkhaus im Gespräch. Die Verkehrsanalyse hat jedoch gezeigt, dass die damit verbunde-
nen zusätzlichen Verkehrsmengen von den engen Straßen kaum aufgenommen werden 
können. Die Realisierung von Anwohnerparken mit Wohnungen in den oberen Geschossen 
ist jedoch eine sinnvolle Möglichkeit. Denkbar ist zudem ein Wohngebäude mit einer 
Hofdurchfahrt zu den im Hof angeordneten Stellplätzen. Im Untergeschoss könnten 
zusätzliche Anwohnerparkplätze geschaffen werden (Varianten 1 – 3, vgl. folgende Seite). 
 
Neben der Brachfläche könnte das Gebäude Ziegelstraße 18, das weitgehend leer steht, 
sowie Ziegelstraße 20 in die Überlegung einbezogen werden. Damit wäre für einen großen 
zusammenhängenden Bereich eine Umgestaltung möglich. Eine Verbindung der Grundstü-
cke Hinter der Stadtmauer und der Gebäude Ziegelstraße 18 und 20 bietet viel Raum für  
neue Nutzungen. Der Verbrauchermarkt in der Ziegelstraße sollte dabei erhalten bleiben, die 
große Dachfläche könnte zu einem benutzbaren Dachgarten entwickelt werden (Variante 4). 
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Erweiterung durch 
Einbeziehung Ziegelstraße 20 
 
Durch Abbruch von Hinterhofgebäuden und die Ausbildung des Flachdaches über dem 
PLUS-Markt  als Dachgarten könnte der Freiflächenanteil erhöht werden und damit die Ge-
staltung und die Wohnumfeldqualität verbessert werden. Die gemeinsame Hofgestaltung 
bietet zudem die Möglichkeit der rückwärtigen Erschließung für die Gebäude Ziegelstraße 
12-16. Insbesondere für die Weinhandlung (mit Außengastronomie) kann dies eine Attraktivi-
tätssteigerung sein.  
 

 
 
Dachlandschaft auf dem Verbrauchermarkt                                        Innenhof Ziegelstraße 18 mit Blick 
Ziegelstraße 20                                                            auf altes Lagergebäude Hinter der Stadtmauer 9 
 
Auf den folgenden Seiten werden die Ergebnisse der weitergehenden (gebäudebezogenen) 
Konzeptstudie für ein Seminar- und Tagungshaus in diesem Bereich abgebildet – ausgehend 
von Variante 4, also einer umfassenden Überplanung der zuvor beschriebenen Grundstücke. 
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Das Projekt “Tagungshaus“ beinhaltet ebenfalls eine Reihe von Einzelmaßnahmen. Es zielt 
auf ein zentrales, dem spezifischen Umfeld der Altstadt verbundenes Ensemble. Zunächst 
wurden zwei Tendenzen im Rahmen der Konzeption diskutiert 

1. das ‘Satellitenmodell‘  

In diesem Rahmen soll eine Tagungseinrichtung geschaffen werden, die mit der örtlichen 
Gastronomie und den örtlichen Hotels zusammenarbeitet. 

2. das ‘Komplettmodell‘ 

Hierbei wird davon ausgegangen, dass eine Einrichtung zu schaffen ist, die sowohl Gast-
ronomie als auch Beherbergung und Tagung / Veranstaltung beinhaltet. Das Komplett-
haus zielt auf einen Investor ab, der möglichst viele Nutzungen unter einem Dach integ-
rieren will. 

Mit Hilfe eines Testentwurfes wurde nachgewiesen, dass auch für ein ‘Komplettmodell‘ die 
Flächen auf dem untersuchten Standort nachzuweisen sind. Der betrachtete Standort zwi-
schen ‘Ziegelstraße‘ und ‘Hinter der Stadtmauer‘ kann für Tagung / Übernachtung / Gastro-
nomie genutzt werden. Aufgrund der spezifischen Qualitäten bietet sich eine additive Struk-
tur des Komplexes an. Es wird aufgezeigt, dass sowohl eine kleine Lösung als auch eine 
umfassende und durchgreifende Maßnahme denkbar sind. Beide Lösungen zielen auf die 
Herausbildung spezifischer Qualitäten und die Einbeziehung vorhandener Bausubstanzen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Einzelnen sind dies folgende Merkmale: 

• Integration des Fachwerkgebäudes Ziegelstraße 20  
• Nutzung des Flachdaches Ziegelstraße 20 als Dachgarten (Option Verbindung zu den 

Flächen nördlich der Gasse) 
• Integration des Gebäudes Ziegelstraße 18 (kleinere Seminarräume oder Gastronomie) 
• Integration des Lagergebäudes als Hotel- und Gastronomiefläche bei der kleinen Lösung 
• Neubauflächen mit Tiefgarage bei der großen Lösung 
• Herausbildung einer Hofsituation (grüner Hof) 
• Tagungsräume verschiedener Größen mit differenzierter Kombinationsmöglichkeit 
• Standortprägende Einbeziehung der historischen Bausubstanz in das Gesamtkonzept. 

Integration der spezifischen Altbauqualitäten. 

Im Falle einer Neubaustruktur an der Straße ‘Hinter der Stadtmauer‘ bietet sich eine Tiefgara-
ge an (ca. 33 Stellplätze). Bei der kleinen Lösung wird eine Stellplatzanlage im Hof ange-
dacht. 
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Die dargelegten Nutzungskonzepte zeigen eine grundsätzliche Machbarkeit. Weitere Kon-
kretisierungen sind sinnvoll, wenn nähere Nutzungsanforderungen bestimmt werden. Dies 
geschieht sinnvollerweise mit künftigen Investoren. Aus den bisherigen Ergebnissen kann 
aber schon jetzt ein spezifisches Standortprofil – auch im Rahmen einer Werbungsaktion – 
genannt werden. 
  

„Tagen in historischem Ambiente“ 
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„Tagen in historischem Ambiente“ – Variante 1: kleine Lösung 
Umnutzung der vorhandenen Gebäudesubstanz und Attraktivierung des Hofinnenbereiches 
im Erdgeschoss und über dem Verbrauchermarkt im 1. Obergeschoss. 
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„Tagen in historischem Ambiente“ – Variante 2: große Lösung 
Neubau Hinter der Stadtmauer und im Hofbereich sowie Umnutzung der vorhandenen Ge-
bäudesubstanz an der Ziegelstraße - Attraktivierung des Hofinnenbereiches im Erdgeschoss 
und über dem Verbrauchermarkt im 1. Obergeschoss. 
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8. WEITERE EINZELPROJEKTE / IDEENSKIZZEN 
Als Einzelbereiche wurden z.B. die mögliche Überbauung / Aufstockung der Tiefgarage 
zeichnerisch geprüft und seitens der Stadt ein Spielplatz geplant. Beide Maßnahmen liegen 
außerhalb des förmlich festgelegten Sanierungsgebietes. Da es innerhalb des Quartieres 
jedoch weder Möglichkeiten zur Schaffung von zusätzlichen Stellplätzen gibt, noch Flächen-
angebote zur Schaffung eines dringend erforderlich Kinderspielplatzes sollen beide Bereiche 
im Zuge der Sanierung Altstadt III realisiert werden. Sie werden daher nachfolgend darge-
stellt. 
 
8.1 Aufstockung Tiefgarage Natermannplatz 
Sinnvoll ist die Errichtung eines offenen Parkdecks auf dem Bereich der Tiefgarage, der  
oberirdisch bereits als Parkplatz genutzt wird. Die Erschließung erfolgt über eine gemeinsa-
me Zu- und Abfahrtsrampe, die Regelung der Zu- bzw. Abfahrt erfolgt durch eine Ampelan-
lage. Eine weitere Aufstockung ist nur bei getrennten Rampen zulässig, hierfür fehlen jedoch 
die erforderlichen Flächen bzw. es würde zu Lasten der je Ebene möglichen Stellplätze ge-
hen und damit die Kosten je Stellplatz erheblich erhöhen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Öffentlicher Parkplatz auf der Tiefgarage 
August-Natermann-Platz 
 
Für die Ausführung des Parkdecks wurden zwei Ideenskizzen vorgelegt, die sich vor allem 
hinsichtlich der Anordnung und Ausführung der Rampe unterscheiden. In den Beratungen 
wurde eine Entscheidung zugunsten der hier dargestellten Variante 2 getroffen, mit der 24 
neue Stellplätze geschaffen werden können. 
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PLANUNGSGEMEINSCHAFT LANDSCHAFT + FREIRAUM mit BAS Städtebauarchitekten  Querallee 43  34119 Kassel 

68 
 



H A N N .  MÜ N D E N   SA N I E R U N G S G E B I E T  AL T S T A D T  I I I     R A H M E N P L A N U N G  
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8.2 Der Spielplatz am Natermann-Platz 
Seitens der Stadt wurde am Natermann-Platz ein neuer Spielplatz entworfen. Aufgrund sei-
ner Lage und seiner Ausstattung ist er ein Angebot für Kinder im Grundschulalter. Da es in 
der Altstadt III keine Möglichkeit gibt, für Kinder Spielflächen zu schaffen oder einen Spiel-
platz einzurichten, soll dieser Spielplatz möglichst bald im Zuge der Sanierung der Altstadt III 
hergestellt werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Planung erstellt durch den FD Grünplanung und  
Baumschutz der Stadt Hann. Münden 
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9. UMSETZUNG, SCHLUSSBETRACHTUNG UND AUSBLICK 
 
Der ca. 1 ½ Jahre dauernde Planungsprozess hat zu einem planerischen Ergebnis geführt, 
das für das Quartier Altstadt III die gewünschten neuen Impulse bringen kann. Für die Ver-
knüpfung der planerischen Ansätze mit den sozialen und Bürgeraktivitäten wird das Quar-
tiersmanagement weiterhin eine wichtige Aufgabe haben, auch als Vermittlerin zwischen 
Bürgern und der Verwaltung. Aber auch die Stadt ist als Motor gefragt, die hier vorwiegend 
privaten Maßnahmen weiterhin ideell und finanziell zu fördern und zu unterstützen sowie die 
Umsetzungschancen für die Leuchtturmprojekte durch weitere Gutachten (z.B. Tagungshaus 
oder Erlebniseinkauf) und Investorenwerbung voranzutreiben.  

Der Umsetzungszeitraum ist mit 10 – 15 Jahren angedacht. In dieser Zeit müssen zu dem 
viele Bewohner und Hauseigentümer gewonnen werden, sich für das Quartier der Altstadt III 
zu engagieren und ihre Häuser zu sanieren. Kreative Ideen und fachliche Beratungen sind 
hierbei erforderlich.  

Zu begrüßen ist daher die Absicht, die bislang durch die Planer ArGe durchgeführten Be-
treuungen und Bauberatungen auch nach Abschluss der Rahmenplanung fortzuführen. Da-
mit kann eine Kontinuität in der Auseinandersetzung um die Ziele der Rahmenplanung und 
ihre Umsetzungsmöglichkeiten sichergestellt werden. Die externen Planer können sowohl 
die Verwaltung dabei unterstützen, erforderliche Schritte und Maßnahmen einzuleiten, als 
auch die fachliche und ideenreiche Betreuung Bauwilliger sicherstellen. 

Im Bereich der privaten Sanierungsaktivitäten ist die Bilanz nach bisher 1½ Jahren positiv 
einzustufen. Nachfolgende Karte gibt eine Übersicht über die bisherigen privaten Aktivitäten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eines der ersten Förderprojekte der Altstadt III  
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Dabei haben engagierte Projekte wie das Gästehaus an der Ecke Tanzwerderstraße / Hinter 
der Stadtmauer Vorbildcharakter. Dieses Gebäude wird als eines der ersten Projekte über 
die Stadtsanierung Altstadt III gefördert. 

In der Bilanz sind bisher  

- 8 Maßnahmen bereits in der Durchführung,  

- 4 Maßnahmen planerisch in der Vorbereitung  

- und weitere 15 Maßnahmen angefragt, erste Beratungen fanden hier statt. 

Mit den ersten Projekten der Baulücke und vielleicht der baldigen Realisierung des Spielplat-
zes sind dann weitere Schritte getan, die Aktivität und Engagement sichtbar werden lassen 
und andere animieren werden.  

 

Wir möchten an dieser Stelle allen Beteiligten – Verwaltung, Bürgern und Quartiersmanage-
ment - für die gute, kreative und kooperative, gleichzeitig auch Spaß machende Zusammen-
arbeit danken und wünschen für die Altstadt III weiter viel Erfolg. 

 

 

Aufgestellt, Kassel, den 16.06.04 
für die ArGe PLF und BAS 
 

 
 
Dipl. Ing. Ulrike Kirchner  
Landschaftsarchitektin ASKH/SRL 
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